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22. 04. 08 
 
Appell an die Bundesregierung von 116 Kinder- und Jugendärztinnen/-ärzten 

„Krebserkrankungen von Kindern im Umfeld deutscher 
Atomkraftwerke stoppen“ 
Anlässlich des 22. Jahrestags der Reaktorkatastrophe von Tschernobyl appellieren 
Kinder- und Jugendärzte, der Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND) 
und die Ärzteorganisation IPPNW an die Bundesregierung, Maßnahmen zur 
Verhinderung weiterer Krebserkrankungen von Kindern im Umkreis deutscher 
Atomkraftwerke zu ergreifen. 
Wir Kinder- und Jugendärzte empfinden eine besondere Verantwortung gerade für 
unsere kleinsten Patienten. 
Mit großer Beunruhigung nehmen wir gemeinsam mit den genannten Verbänden 
deshalb die Krebserkrankungen von Kindern, die in der Umgebung deutscher AKWs 
wohnen, zur Kenntnis. Diese Krebserkrankungen sind besonders erschreckend, weil 
sie nach den offiziellen Risikomodellen der Zulassungsbehörden gar nicht 
vorkommen dürften und mit diesen Modellrechnungen auch nicht erklärlich sind.   
Wir appellieren an die Bundesregierung, aus der Studie zu erhöhten 
Kinderkrebsraten im Umfeld deutscher Atomkraftwerke die nötigen Konsequenzen zu 
ziehen und eine schnellstmögliche Risikovorsorge in die Wege zu leiten. Weitere 
Krebs-Erkrankungen aufgrund der Nähe zu Atomkraftwerken müssen unbedingt 
verhindert werden. Es geht dabei um schwerwiegende Erkrankungen, die das Leben 
der Kinder und ihrer Familien schlagartig verändern. Jeder Erkrankungsfall, der 
verhindert werden kann, muss auch verhindert werden.  
Entgegen der bisherigen Einschätzung der Bundesregierung ist es für uns nicht 
ausgeschlossen, dass radioaktive Emissionen, die im Normalbetrieb der 
Atomkraftwerke auftreten, für die Erkrankungen der Kleinkinder verantwortlich sind. 
Dieser Zusammenhang ist für die Kinder- und Jugendärzte wegen der nachweislich 
besonders hohen Strahlensensibilität der Kinder sogar sehr wahrscheinlich.  
Wir Kinder- und Jugendärzte und die beteiligten Verbände fordern: 

• Die bisherigen Annahmen zum Strahlenrisiko und die daraus abgeleiteten 
Emissionsgrenzwerte für radioaktive Abgaben sind zu überprüfen. Die 
Emissionsgrenzwerte müssen an den aktuellen internationalen Forschungsstand 
angepasst werden. Ausschlaggebend sollte dabei der Gesundheitsschutz derjenigen 
sein, die am strahlenempfindlichsten sind: also Embryos, Feten, Säuglinge und 
Kleinkinder.  

• Die heutige Praxis der Emissionsmessungen muss sofort durch neutrale 
Gutachter überprüft werden. Lückenlose amtliche Messungen der Radioaktivität in 
der Nähe von Atomkraftwerken sind einzuführen. 

• Alle jetzt schon vorliegenden Befunde müssen fachöffentlich und unter 
Einbeziehung  kritischer Wissenschaftler diskutiert werden. Die vorhandenen, aber 
unter Verschluss gehaltenen Daten des Mainzer Kinderkrebsregisters müssen für 
weitere Forschungsprojekte zugänglich gemacht werden. 

• Die Bevölkerung im Umkreis der deutschen AKW ist von den Behörden über 
die erhöhten Gesundheitsrisiken und mögliche Vorsorgemaßnahmen zu informieren. 
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• Wir Kinder- und Jugendärzte appellieren an die Bundesregierung, jetzt zu 
handeln. Ernsthafte Hinweise für erhöhte Raten von Krebserkrankungen in der Nähe 
von Atomkraftwerken bestehen schon seit über zwanzig Jahren. Seit acht Jahren 
liegen belastbare Beweise vor. Die Bundesregierung darf keine Zeit mehr verlieren. 
Die Gesundheit der Kinder sollte Vorrang haben. 

• Es muss das Vorsorgeprinzip umgesetzt werden. Das bedeutet auch eine 
Umkehr der Beweislast. Nicht die erkrankten Menschen müssen die 
Krankheitsursachen nachweisen, sondern die Betreiber der Atomanlagen müssen 
die Unbedenklichkeit ihrer Anlagen belegen. 

• Alle Versuche zur Laufzeitverlängerung der risikoreichen Atomanlagen 
müssen unterbleiben. Die Bundesregierung muss sich für die schnellstmögliche 
Stilllegung aller Atomkraftwerke einsetzen. 
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